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Unterwegs im Zeichen der Muschel 

Im Mittelalter war eine Wallfahrt zum Grab des Apo

stels Jakobus ins spanische Santiago de Compostela 

eine ziemlich abenteuerliche Unternehmung. Zu Fuß ans 

Kap Finisterre (finis terrae = Ende der Erde), wo man die 

Jakobsmuscheln findet, kann man auch heute wieder 

wandern - ein Wegenetz durchzieht ganz Europa bis in 

den äußersten Westen Spaniens. 

Doch so weit muss die Reise gar nicht gehen. Denn 

auch die regionalen Jakobswege - zu einem großen Teil 

deckungsgleich mit dem Main-Neckar-Rhein-Weg HW 3 -

bieten landschaftliche Schönheit und kulturhistorische 

Sehenswürdigkeiten, verbunden mit Pilgertraditionen, 

etwa den Stempel-Stationen oder den traditionellen 

Herbergen. Es lohnt sich, diesen uralten Weg zu erkun

den und die Symbole der mittelalterlichen Wallfahrer in 

Kirchen, an Brunnen und an Toren zu entdecken - die 

Muschel und die Jakobsfigur mit Hut und Stab. 

Man sieht nur, was man weiß, sagte schon Goethe. Des

halb will diese Broschüre allen, die auf dem Jakobsweg 

unterwegs sind, nicht nur den Weg weisen, sondern auch 

Hinweise geben auf das, was den Weg zu mehr als einem 

gewöhnlichen Wanderweg macht. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Entdecken des 

Jakobswegs in den Landkreisen Esslingen und Tübingen! 
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Sühnekreuz im Gewann Grafenholz 

Auf diese Weise erreichen wir die Lin
denhöfe, ein P{erdegestüt, wo ein schö
ner Rastplatz zu einer Ruhepause einlädt. 
Wenig später treffen wir im Gewann 
Grafenholz auf ein steinernes Sühne
kreuz, das hier im Jahr 1507 aufgestellt 
wurde - ein Mahnzeichen zum Angeden
ken an den Totschlag an zwei Mönchen 
aus dem Kloster Denkendorf. 

Weiter geht es zum "Waldhäuser 
Schloss" bei Wolfschlugen. Der Name 
führt ein wenig in die Irre, es handelt 
sich nämlich um eine „ vil/a rustica ", 
einen der größten römischen Gutshöfe 
in Baden-Württemberg. Eine Tafel gibt 
Auskunft über die früheren Ausmaße 
des Gehöfts, zu sehen ist aber de facto 
nicht mehr viel von der einstigen Pracht. 

Am Hopfenhof vorbei geht es nun weiter 
hinein in den Nürtinger Stadtteil Hardt, 
wo am P{eiferbrunnen in der Ortsmitte 
ein bronzener Flötenspieler ein stummes 
Lied spielt. Das Flüsschen Aich über 
einen hölzernen Steg querend führt der 
Pilgerweg als romantischer Waldpfad 
weiter zum 372 Meter hoch gelegenen 
Aussichtspunkt „Hochen". Von hier aus 
hat man einen herrlichen Rundblick auf 
die gesamte Albkette vom Hohenstaufen 
bis zum Hohenzollern. Wenige hundert 
Meter weiter kommen schon die ersten 
Dächer von Nürtingen-Neckarhausen ins 

Die Jakobuslegende 

Durch das Jakobs
buch aus dem 12. 
Jahrhundert ist 
Folgendes überliefert: 
nach der Hinrichtung 
des Jakobus durch 
Herodes Agrippa 
stahlen Freunde den 
Leichnam und legten 
ihn auf ein Schiff, 
dessen Besatzung aus 
unsichtbaren Engeln 
bestand. Nach sieben 
Tagen strandete es 
an der Küste Galiciens 
bei lria Flavia. Dort 
wurde der Tote auf 
einen Ochsenkarren 
verladen; an dem 
Ort, an dem sich die 
Ochsen niederließen, 
soll er begraben wor
den sein: Santiago de 
Compostela. 

- - - ----- 13 
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Über die Wurmlinger Kapelle in die 
Bischofsstadt Rottenburg

Vom Tübinger Marktplatz aus führt der 
Jakobsweg steil nach oben über die 
Burgsteige und das Schloss aus der Stadt 
Tübingen hinaus. Am unteren Schlosstor 
kann man gut eine Verzierung erkennen, 
die einen Kranz von Muscheln darstellt. 
Im Schloss Hohentübingen können die 
ältesten Kunstwerke der Menschheit 

Etappe 3

Tübingen - Rottenburg am Neckar

Länge:  11 km

Strecke:  Tübingen • Wurmlinger Kapelle •  

 Wurmlingen • Rottenburg am Neckar

2 4 6 8 100
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Tübingen
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Rottenburg 
am Neckar

Wurmlinger Kapelle
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St. Remigius- 
Kapelle Wurmlingen

Im Jahr 1050 wurde 
die Wurmlinger Ka-
pelle als Grabkapelle 
des Stifters Anselm 
von Calw erbaut. Die 
romanische Krypta 
entstand um 1150. Im 
Dreißigjährigen Krieg 
wurde die Kapelle ein 
Opfer der Flammen. 
1685 wurde sie in der 
heutigen Form wieder 
aufgebaut. Die Ka-
pelle ist von Mai bis 
Oktober bei schönem 
Wetter sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet.

Droben stehet  
die Kapelle

Droben stehet die 
Kapelle, schauet still 
ins Tal hinab. Drunten 
singt bei Wies und 
Quelle froh und hell 
der Hirtenknab.

Traurig tönt das 
Glöcklein nieder, 
schauerlich der Lei-
chenchor. Stille sind 
die frohen Lieder und 
der Knabe lauscht 
empor.

Droben bringt man 
sie zu Grabe, die sich 
freuten in dem Tal. 
Hirtenknabe, Hirten-
knabe, dir auch singt 
man dort einmal.

Ludwig Uhland 1805

Kreuz auf dem Weg nach Rottenburg

besichtigt werden. Duch das Schloss 
hindurch gelangen wir zu einem engen 
Durchgang Richtung „Schänzle“ zum 
469 Meter hohen Spitzberg. Auf dem 
weg kann man die herrliche Aussicht auf 
das Neckartal, die Weinberge und ausge-
dehnte Streuobswiesen genießen. 

Wenig später treffen wir auf den 
Bismarckturm, der im Jahr 1900 auf 
Anregung der Tübinger Studentenschaft 
erbaut wurde. Der Turm ist von Mai 
bis September an den Wochenenden 
geöffnet. Es geht weiter durch den Wald 
bergauf, doch schon bald kann man 
einen ebenen Streckenabschnitt auf dem 
Höhenrücken genießen. 

Vom Waldrand aus führt uns schließ-
lich ein steiler Pfad übers freie Feld zur 
Wurmlinger Kapelle hinauf, die eigent-
lich St. Remigius-Kapelle heißt. Ludwig 
Uhland hat dem Kirchlein einst mit dem 
Gedicht und Lied ‚Droben stehet die 
Kapelle‘ ein poetisches Denkmal gesetzt.

Von hier oben aus eröffnet sich ein herr-
licher Blick übers Land - auch die Stadt 
Rottenburg ist schon zu erkennen. Dieses 
Panorama sollte man genießen, bevor es 
auf dem Kreuzweg hinunter ins Tal nach 
Wurmlingen geht. Im Ort passieren wir 
die vermutlich schon im 8. Jahrhundert 
erbaute Pfrarrkirche St. Briccius. Südlich 
von Wurmlingen verläuft der Pilgerweg 
auf dem Hohenzollern-Radweg. Kurz vor 
der Stadt sieht man die Sülchenkirche, 
die Grablege der Rottenburger Bischöfe. 
Auf dem Jakobsweg geht es dann weiter  
über die Jahnstraße, die Seebronner Stra-
ße und die Königstraße in die Innenstadt, 
zum Dom St. Martin und zum pitto-
resken Marktplatz.  

Seit der Errichtung der Diözese Rotten-
burg im Jahr 1921 und der Berufung 

Lehrpfad zum 
Wein- und Obstbau

Rund um den Ka-
pellenberg führt der 
Wein- Obst- und Na-
turlehrpfad Wurmlin-
gen. Dieser informiert 
über die Arbeit des 
Weingärtners und 
des Obstbauern 
im Jahreslauf, über 
die angestockten 
Rebsorten und die 
Geschichte des Wein-
baus. Er beschreibt 
auch die Mischung 
aus Nutzflächen und 
ökologisch besonders 
wertvollen Wein-
bergbrachen, die 
den besonderen Reiz 
dieser Landschaft 
ausmachen.

0,5 1,51 2 2,5 km0
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Der Martinusweg 

Dieser Fernweg ver-
bindet die Martinus-
städte Szombathely in 
Ungarn und Tours in 
Frankreich. Eine Weg-
variante führt, von 
Reutlingen kommend 
nach Rottenburg. 
Dort trifft er sich 
mit einer anderen 
Wegvariante, die 
von Hechingen nach 
Rottenburg führt. 
Von hier aus führt der 
Martinusweg weiter 
nach Herrenberg.  
Das Wegsymbol, ein 
gelbes Kreuz auf 
dunkelrotem Grund, 
begleitet uns auf die-
ser Etappe. Weitere 
Infos unter www.
martinuswege.de.

Diözesanmuseum in der  
ehemaligen Karmelitenkirche

von Bischof Keller zum ersten Bischof 
im Jahre 1828 bildet Rottenburg das 
Zentrum des katholischen Lebens in 
Württemberg. Der Sitz des Bischofs ist in 
der Domkirche St. Martin.

Ursprungsort für die Christianisierung der 
Region war Sülchen, nahe dem heutigen 
Rottenburg, als Missionsstation für den 
Sülchgau. Von da aus breitete sich das 
Christentum im 6. und 7. Jahrhundert 
aus. Im Lauf des 13. Jahrhunderts zogen 
die Einwohner Sülchens in die damals 
neu entstehende Stadt Rottenburg. 

Rottenburg pflegte über viele Jahrhun-
derte die religiöse Tradition und wurde 
mit seinen Klöstern und der religiösen 
Kunst weithin bekannt. Auch heute 
wird das Stadtbild von der Domkirche 
St. Martin, der St. Morizkirche und der 
evangelischen Kirche geprägt. Die Fres-
kenmalerei des 14. und 15 Jahrhunderts 
in St. Moriz sind äußerst sehenswert. 
Am linken Seitenaltar findet sich von 
1684 die Figur des hl. Jakobus d. Ä. 
Daneben sind es das Bischofshaus, das 

Sülchgau-Museum

Das Museum in der 
Zehntscheuer zeigt 
archäologische, 
volkskundliche und 
ortsgeschichtliche Ob-
jekte. Eine Abteilung 
dokumentiert die 
Zugehörigkeit Rotten-
burgs zur Habsburger 
Monarchie vom 14.-
19. Jahrhundert. 

In der Weihnachtszeit 
werden meisterliche 
historische Krippen 
aus der Zeit zwischen 
1750 und 1870 aus-
gestellt. Das Museum 
in der Bahnhofstraße 
16 (Tel. 07472/165-
351) ist Di, Do, So 
15-17 Uhr geöffnet.

Bischöfliche Ordinariat, das Priestersemi-
nar, die vielen Kapellen, Bildstöcke und 
Heiligenfiguren, die dem Besucher einen 
Eindruck von der religiösen Tradition 
der Stadt vermitteln. Im Diözesanmu-
seum finden sich Kunstschätze aus 18 
Jahrhunderten, darunter Reliquiengläser 
aus dem 2. und Reliquiare aus dem 7. 
Jahrhundert. Der Dom St. Martin wurde 
im Jahr 2003 nach einer grüdlichen 
Renovierung wiedereröffnet und strahlt 
nun in neuem Glanz.

Sehenswert ist auch die Altstadt mit 
ihren engen Gassen, mittelalterlichen 
Türmen und klösterlichen Pfleghöfen wie 
dem Rohrhalder oder dem Kreuzlinger 
Hof oder den ehemaligen Adelspalais, 
etwa der „Alten Welt“ und dem „Wald-
horn“ sowie dem barocken Rathaus. 
Interessant ist auch das Römische 
Stadtmuseum unter dem Parkhaus am 
Stadtgraben. Eine Ausstellung zum 
Alltagsleben in Sumelocenna, dem 
römischen Rottenburg, zeigt einen gut 
erhaltenen Teil der antiken Stadt, der bei 
Ausgrabungen gefunden und konserviert 
wurde.

Der Meinrad-Weg

Ende des 8. Jahr-
hunderts wurde in 
Sülchen der Heilige 
Meinrad geboren. Sei-
ne Einsiedelei gründe-
te er dort, wo heute 
das berühmte Kloster 
Einsiedeln (Schweiz) 
steht. Eine private 
Initiative entwickelte 
den Meinrad-Weg 
von Rottenburg nach 
Einsiedeln. Weggentaler Krippe im Sülchgau-Museum

Diözesanmuseum 

Die Kunstsamm-
lung der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart 
ist eine der größten 
und qualitätvollsten 
des Landes: Kunst-
schätze vom 2. bis 
zum 20. Jh. mit 
Schwerpunkt auf dem 
Mittelalter und dem 
Barock, darunter die 
größte Sammlung 
von Reliquiengläsern 
in in Deutschland. in 
der Schatzkammer ist 
beispielhafte Gold-
schmiedekunst aus 
der Renaissance und 
Barockzeit zu sehen.  
Herrausradend ist das 
Bursareliquiar von 
Ennabeuren aus der 
Zeit um 610 oder das 
berühmte Bild der 
Mantelteilung des 
hl. Martin um 1440. 
Geöffnet ist Di-Fr 14-
17 Uhr, Sa 10-13 und 
14-17 Uhr, So und 
Feiertag 11-17 Uhr
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Rottenburg  
am Neckar 

1  Kath. Pfarrkirche St. Moriz

2  Domkirche St. Martin

3  Fresken in der Kath.  
 Pfarrkirche St. Moriz

4  Bischöfliches Ordinariat

5  Wallfahrtskirche zur  
 „Schmerzhaften Mutter-  
 gottes“ im Weggental

6  Jakobus in der  
 Jakobuskirche Seebronn

7  Gnadenkapelle auf der 
 Liebfrauenhöhe

1 5

2

6

74

3
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Sülchenkirche 
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Eutingen
im GäuSeebronn

Wolfenhausen
Bildechingen

Rottenburg 
am Neckar

Horb  
am Neckar

Liebfrauenhöhe

Vom Gäu in den Nordschwarzwald

Wir verlassen die Rottenburger Innen-
stadt - immer dem Zeichen der Muschel 
folgend - und erreichen nach einer 
kurzen Wegstrecke die Wallfahrtskirche 
zur „Schmerzhaften Muttergottes“ im 
Weggental.  Bereits in der Zeit um 1517 
fand ein kleines Pietá-Bild in einem 
Bildstock im Weggental anstelle der 
heutigen Wallfahrtskirche Verehrung. Die 
Wallfahrtskirche wurde 1682 bis 1695 
erbaut. 1730 stiftete das österreichische 
Kaiserhaus einen vergoldeten Hochaltar.

Der Jakobsweg führt nun aus dem Stadt-
gebiet heraus und hinaus aufs freie Feld 
oberhalb eines hübschen Bachtals. Dort 
wechselt der zunächst asphaltierte Weg 
in einen grasbewachsenen Feldweg, der 
durch eine idyllische Feld- und Wiesen-
landschaft nach Seebronn, das ehema-
lige Gäudorf „Seebrunnen“, führt.

Etappe 4 - Variante 1

Rottenburg am Neckar - Horb

Länge:  28 km

Strecke:  Rottenburg • Seebronn • Wolfenhausen • 

 Liebfrauenhöhe • Eutingen • Bildechingen • Horb

Wallfahrtskirche Weggental

Die Legende von 
der gestohlenen 
Pietá

Ein Bauer aus 
Remmingsheim stahl 
auf dem Heimweg 
von Rottenburg 
aus einem Bildstock 
im Weggental das 
holzgeschnitzte Mari-
enbild, um es seinen 
Kindern als Spielzeug 
mitzubringen. Doch 
tags darauf war es 
wieder an seinen 
Platz zurückgekehrt. 
Der Bauer holte es 
noch ein zweites und 
drittes Mal, doch je-
des Mal geschah das 
gleiche. Damit war 
der Bildstock im Weg-
gental als besonderer 
Gnadenort ausgewie-
sen. 1521 wurde die 
erste Wallfahrtskapel-
le eingeweiht. 

Durch Felder und Wiesen nach Seebronn

0,5 1,51 2 2,5 km0
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St. Jakobus  
Seebronn 

Bereits 1437 existierte 
dort, wo heute die 
Pfarrkirche St Jakobus 
steht, eine dem hl. 
Apostel Jakobus d.Ä. 
geweihte Kapelle. 
Die Pfarrkirche wurde 
1755-1762 erbaut. 
Eine Statue über dem 
rechten Seitenaltar 
stellt den heiligen 
Jakobus als Pilger dar. 
Er  trägt einen Stab 
und einen Mantel, an 
den eine Jakobsmu-
schel geheftet ist. 
Der Pilgerhut hängt 
auf dem Rücken. Er 
geht barfuß, so wie 
es Pilger in früheren 
Jahrhunderten taten.

Es besteht die begründete Vermutung, 
dass das Jakobuspatrozinium, also die 
Schutzherrschaft des Heiligen Jakob ur-
sprünglich ein Wegepatrozinium war. Die 
Lage der Jakobus-Kapelle in Seebronn an 
einem wichtigen mittelalterlichen Ver-
kehrsweg, der Kniebisstraße, spricht da-
für. Diese Fernverbindung von Straßburg 
über Tübingen nach Ulm war einer der 
wichtigsten Wege, die es im Mittelalter 
quer durch Süddeutschland überhaupt 
gab. Das Patrozinium lässt auch an Bezü-
ge zur mittelalterlichen Jakobuswallfahrt 
denken. Die Kapelle und ihr Patrozinium 
weisen auf einen Pilgerweg, der nach 
Straßburg, einen Ausgangspunkt der 
mittelalterlichen Wallfahrten nach Santi-
ago de Compostela führte.

Seebronn verlassend wandern wir durch 
Streuobstwiesen und an Waldrändern  
entlang, stärker befahrene Straßen allen-

falls querend, in das Örtchen Wolfenhau-
sen hinein. Hier haben wir, falls gerade 
Besensaison ist, die Gelegenheit zu einer 
Rast im Mostbesen in der Holzstraße. 

Weiter geht es, ein Stück des Weges 
parallel zur Autobahn durch das Selten-
bachtal nach Ergenzingen-Liebfrauen-
höhe. Hier befindet sich ein Schönstatt-
Zentrum, und im angeschlossenen 

Maislabyrinth  

Kurz vor Wolfenhau-
sen liegt rechts ein 
riesiges Maislabyrinth. 
Gegen einen kleinen 
Obolus kann man sich 
hier im Mais verirren. 
Geöffnet ist täglich 
von Ende Juli bis 
September.

Seebronn, Pfarrkirche St. Jakobus

0,5 1,51 2 2,5 km0
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Liebfrauenhöhe

Seit 1952 ist hier die 
Heimat der Schön-
stätter Marienschwe-
stern. Die Glocke der 
Gnadenkapelle ist 
auf dem Jakobsweg 
vom Rommelstal her 
dreimal täglich schon 
von Ferne zu hören. 

Die Liebfrauenhöhe 
ist ein Ort der Ruhe, 
der Gottes- und Ma-
rienbegegnung. Sie 
ist eines der weltweit 
200 Schönstattzen-
tren und bietet den 
Jakobuspilgern ein 
Nachtlager.

Gästehaus sind Pilger gerne willkommen 
(siehe Übernachtungsmöglichkeiten, S. 56). 

Durch Felder und Äcker führt der Weg 
weiter über eine Autobahnbrücke nach 
Rohrdorf. 

Der Hauptweg führt zunächst übers freie 
Feld und dann durch den Wald hinunter 
ins Neckartal. Immer rechts am Fluss 
entlang wandern wir nach Horb. 

Eine etwas längere Wegvariante führt 
an Eutingen vorbei nach Mühlen. Hier 
bietet sich ein Abstecher in den Ort zur 
katholischen Sankt-Stefanus-Kirche. Die 
Kirche wurde 1494-1498 erbaut, der 
Turm stammt aus dem 13. Jahrhundert.

Die andere Wegvariante über Eutingen 
führt uns ein Stück durch das  Eutingertal Liebfrauenhöhe Ergenzingen

0,5 1,51 2 2,5 km0
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und dann rechts ab durch den Fichten-
wald bis zur Bildechinger Wallfahrtskir-
che „Zur Schmerzhaften Muttergottes“.  
Hier ist die Bildechinger Pietá zu sehen, 
ein großformatiges Vesperbild aus Alaba-
ster aus der Zeit um 1400.

Die weithin sichtbare Pfarrkirche mit ih-
rem zum Teil aus romanischer Zeit stam-
menden Kirchturm ist ein Wahrzeichen 
der Gemeinde und der sie umgebenden 
Gäu-Hochfläche. Der Turm besitzt eine 
Brückenverbindung zu Zehntscheuer, die 
1424 als Wohn-Wehr-Anlage errichtet 
wurde. 

Die Variante führt oberhalb des Neckar-
tals am Waldrand entlang bis sie wieder 

mit dem Hauptweg zusammentrifft. 
Der Weg führt am Rande des Ortsteils 
Hohenberg entlang über die Bildechinger 
Steige in den Ort hinein. Wenn wir vor 
dem Brunnen am Unteren Markt stehen 
liegt unweit linkerhand an der Guter-
mannstraße die Liebfrauenkapelle, deren 
mächtigen Stützpfeiler an Langhaus und  
Kirchturm Zeugnis davon ablegen, dass 
die Kirche im 17. Jahrhunderts wegen 
des weichen Grundes den Hang hinun-
ter zu rutschen drohte. Ihre Geschichte 
reicht bis in das Jahr1280 zurück, und 
nicht nur deshalb ist sie einene Besuch 
wert, sondern auch wegen des Hauptal-
tars mir einer Figur des heiligen Jakob. 

Mit seiner wünderschönen, von der 
gotischen Stiftskirche überragte Altstadt 
und den vielen sehenswerten histo-
rischen Gebäuden ist  Horb ein perfektes 
Etappenziel auf dem Jakobsweg. Eine 
Unterkunft findet sich leicht in der Lister 
der Hotels und Gaststätten unter www.
horb.de auf der Homepage der Stadt. 

Bildechinger Wallfahrtskirche „Zur Schmerzhaften Muttergottes“ Wegkreuz

Wasser-Ansichten

Das Wassertor am 

Mühlkanal war einst 

eine von drei Wehran-

lagen der Stadt Horb. 

Die benachbarten 

Häuser bieten zu 

Wasserseite einen 

pittoreksen Anblick, 

der dem Viertel den 

Namen „Klein-Vene-

dig“ einbrachte.  

Viele Mühlen klap-

perten einst in Horb. 

Neben Kornmühlen 

gab es  die Walk- und 

Bleumühlen der Tuch-

macher,  die Lohmüh-

len der Gerber sowie 

Schleif-, Säge-, Öl- 

und Gipsmühlen. Das 

Wasserrad am unteren 

Mühlkanal geht  auf 

die „Walckh-mühlin“ 

von 1619 zurück.

0,5 1,51 2 2,5 km0
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Viele Wege führen nach Hechingen

Beim Rottenburger Dom nehmen wir 
den Weg links durch die Fußgängerzone 
und über den Neckar hinweg. Später 
passieren wir die Bahngleise und wan-
dern auf der Schadweiler Straße an der 
Klausenkapelle vorbei aus Rottenburg 
hinaus.

Wir streifen den Schadenweiler Hof, 
biegen nach rechts ab und folgen einem 
später steil ansteigenden Trampelpfad 
über die Höhe des Rammerts. Auf der 
anderen Seite erblicken wir Dettingen, 
das nach einem kurzen Abstieg schnell 
erreicht ist. Vor der Kirche in Dettin-
gen führt uns linkerhand eine direkte 
Variante des Jakobswegs auf dem HW 3 
über den Höhenzug des Rammert nach 
Bechtoldsweiler und weiter nach Hechin-
gen. Nach rechts gehen wir in Richtung 
Hirrlingen auf dem direkten Weg über 
Hemmendorf weiter. Ein lohnenswerter 

Etappe 4 - Variante 2

Rottenburg am Neckar - Hechingen

Länge:  21 km 

Strecke:  Rottenburg • Schadenweiler Hof • Dettingen •  

Hemmendorf • Hirrlingen • Rangendingen • Hechingen
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Umweg führt kurz vor dem Ortsausgang 
Dettingens nach Frommenhausen zu 
einer sehr empfehlenswerten Pilgerher-
berge, die vom Förderverein Frommen-
hausen betrieben wird. Anlass für die 
Gründung dieser Herberge ist die - wah-
re - Geschichte der aus Frommenhausen 
gebürtige Jakobspilger Jakob Beyter, der 
1563 verstorben ist. Seinen Grabstein 
finden wir rechts vor der Kirche in Hirr-
lingen. Nach einer  geruhsamen Nacht 
in Frommenhausen können wir ihn auf 
dem Weiterweg in Hirrlingen besichti-
gen. Ein Schloss aus dem 16. Jahrhun-
dert und eine Barockkirche können wir 
uns hier ebenfalls anschauen. 

Mit einem Blick auf den Albaufstieg und 
auf die Burg Hohenzollern wandern wir 
auf dem Weg nach Rangendingen an 
der Josefkapelle vorbei. Wir sind hier 
auch nahe einer von Horb kommenden 
römischen Landstraße. „Loahner“ 

Die Frommenhau-
ser machten auch 
mal früher Feiera-
bend, heiligten fast 
vergessene kirchliche 
Festtage und lehnten 
sich nach getaner 
Arbeit gemütlich an 
die Hauswand, ein 
Pfeifchen rauchend 
oder ein Schwätz-
chen haltend. Als 
„Loahner“ wurden 
sie deshalb von den 
Nachbarn geneckt, 
doch das störte sie 
nicht, im Gegenteil: 
wer ein waschechter 
»Loahner« sein 
wollte, der mußte 
auch des öfteren im 
Wirtshaus »omanan-
der loahne«

Grabstein Beyter an der  
Kirche in Hirrlingen

Barrockkirche in Hirrlingen

Die Pilgerherberge in Frommenhausen

Im Jahr 1510 begab sich der damals 30jährige Jacob 
Beyter auf den langen Weg ans „Ende der Welt“ nach 
Spanien zum Grab seines Namenspatrons, des heiligen 
Jacobus. Und er kehrte am Schluss gesund wieder nach 
Hause zurück. 

War es religiöse Faszination, Glaubenskraft, ein Gelöbnis 
oder hatte Abenteuerlust ihn beflügelt? Wir wissen es 
nicht, denn über das Leben des Lehrers, Mesners und 
Organisten Jacob Beyter gibt es kaum mehr als eine Grab-
steininschrift. Sicher ist, er war fromm und von robuster 
Konstitution, wie hätte er anders die Strapazen überste-
hen können.

Mit dem Umbau eines alten Raiffeisengebäudes zur Pil-
gerherberge setzte der Förderverein Frommenhausen ge-
nau 500 Jahre später, im August 2010, dem Jacob Beyter 
ein Denkmal und machte aus dem Ort einen kleinen, 
gastlicher Abschnitt auf dem europäischen Sternenweg.

Fuß- und Fahrradpilgern mit Pilgerausweis wird in 
Frommenhausen Unterkunft für eine Nacht gewährt 
(siehe Seite 56). Nach Absprache kann für Gruppen ein 
abendliches Vesper mit Pilgerwein sowie ein Frühstück 
organisiert werden. Gruppen können auch Kurse buchen, 
wie etwa das Erlernen des Kreistanzes „Jakobsleiter“, das 
Filzen einer Jakobsmuschel oder Filme über den Jakobs-
weg ansehen. In der Galerie der Herberge werden mit 
Foto- und Kunstausstellungen immer besondere Eindrü-
cke vermittelt.
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Wir passieren Rangendingen und gelan-
gen in kurzer Zeit nach Hechingen-Stein. 
Hier lohnt der Besuch einer sehens-
werten Rekonstruktion eines römischen 
Gutshofes. Nur noch wenige Kilometer 
und wir haben Hechingen mit der 1783 
errichteten Jakobuskirche erreicht.

Überragt von der Burg Hohenzollern 
lädt die alte Residenzstadt mit ihren 
historischen Gebäuden und Sehenswür-
digkeiten und dem Städtischen Museum 
zum Verweilen ein. Ein gutes Angebot  
in den Restaurants und Wirtschaften 
machen das Städtchen zu einem höchst 
angenehmen Etappenziel.

Der Hohenzollerische Jakobsweg führt 
weiter über Burladingen zum Bodensee 
und in die Schweiz nach Einsiedeln, 
während uns die Variante nach rechts 
über Balingen in die Schweiz und nach 
Frankreich führt.

Stiftskirche  
St. Jakob

St. Jakob, die 
Stadtpfarrkirche 
Hechingens, trägt den 
Namen Stiftskirche 
nach einem 1495 von 
Graf Eitel Friedrich II. 
begründeten, 1806 
aufgehobenen Kol-
legiatstift. Sie steht 
am Kirchplatz in der 
Hechinger Oberstadt, 
ehemals unmittelbar 
an der Stadtmauer. 
Nachdem der Vorgän-
gerbau, die spätgo-
tische Marienkirche, 
abgebrochen worden 
war, fand am 15. Mai 
1780 die Grundstein-
legung statt. 

Stiftskirche St. Jakob in Hechingen
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Informationen und Übernachtungs
möglichkeiten am Jakobsweg 

Nürtinger Str. 4 
72666 Neckartailfingen 

Tel. 0 712711808-10 
Fax07127/1808-13 

An der Neckarbrücke 
72072 Tübingen 

Tel. 0 70 71 - 91 36-0 
Fax O 70 71 - 3 50 70 
www.tuebingen-info.de 

Mo. - Fr. 9 - 19 Uhr, 
Sa. 1 O - 16 Uhr, So. und Feier
tag 11 - 16 Uhr (Mai-Sept.) 

Marktplatz 24 
72108 Rottenburg a. N. 

Tel. 0 74 72 - 91 62 36 
FaxO 74 72- 916233 
www.wtg-rottenburg.de 

Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr, 
Sa. 9- 14 Uhr 

Kleiststr. 30 
72108 Rottenburg 

Tel. 0 74 72 - 2 25 10 
Mobil 01 74 - 3 32 81 84 
E-Mail: rdseeger@web.de 

Eine Anmeldung für die 
Übernachtung ist zwei Tage 
im voraus beim Förderverein 
Frommenhausen erforderlich: 

Roland Harrer 
Telefon 0 74 78 - 26 13 23 

Walter Koch 
Telefon 0 74 78 - 4 61 

Kurt Hallmayer 
Telefon 01 73 - 3 21 21 79 

Nach Möglichkeit mit 
vorheriger Anmeldung 

Schönstatt-Zentrum 
Liebfrauenhöhe 

Liebfrauenhöhe 5 
72108 Rottenburg 

Tel. 0 74 57 - 72 - 300 
www.liebfrauenhoehe.de 

Marktplatz 8 
72160 Horb am Neckar 

Tel. 0 74 51 - 9 01-0 
www.horb.de 

Kirchplatz 12 
72379 Hechingen 

Tel. 0 74 71-940-211 bis-214 
www.hechingen.de 

Wanderraststätten am 
Jakobsweg 

1. Mai - 31. Oktober an 
Sonn- und Feiertagen von 
10.30 - 18 Uhr. 

www.schloss-einsiedel.de/ 
wara.html 

am Jakobsweg im Schönbuch 
bei Tübingen-Prrondorf (Ecke 
Einsiedler Sträßle, Alte Stutt
garter Straße), Sa., Mo„ Di. 
ab 14 Uhr, So. und Feiertage 
ab 9 Uhr. Winterpause von 
Weihnachten bis Mitte März. 

Tel. 0 70 71 - 8 77 55 

Hier gibt es 
den Pilgerstempel 

Klosterkasse (hier gibt es 
auch eine Pilgerseife mit Heil
erde). Geöffnet im Sommer 
täglich 9 - 18 Uhr, im Winter 
Di. - So. 10 - 17 Uhr. 

Gasthof Sonne 
Schönbuchstr. 15. 

Schusterin 
der Jakobsgasse 

Touristinformation des 
Verkehrsvereins Tübingen, 
An der Neckarbrücke 1. 

Stiftskirche 

Kath. Dompfarramt 
St. Martin und Domsakristei 
am Marktplatz 3 

WTG (1Nirtschaftsförderungs
und Tourismusgesel/schaft) 
am Marktplatz 24 

Eiscafe Roma, Königstraße 
12 (ganzjährig geöffnet) 

Wallfahrtskirche 
Weggental 

Rathaus Frommenhausen, 
Raiffeisenstr. 16 

Pilgerherberge 
Frommenhausen 

Förderverein Frommen
hausen, Burgmühlenweg 22 

Plarrlrirche St. Jakobus 

(dort gibt es keinen speziellen 
Jakobus-Pilgerstempel nur 
einen Hausstempel) 

57 56 



Literatur zum 

Jakobsweg 

von Hans-Jörg Bahmüller, 
Berthold Burkhardt, Renate 
Flor/, Centa Schmid, 
9. Auflage 2007. 

von Renate Flor/, 
Hans-Jörg Bahmüller, 
2009. 

Württemberg - Baden -
Franken - Schweiz 

von Wolfgang W Meyer, 
6. Auflage 2007, 
Silberburgverlag. 

Pilgerwege und Wallfahrts
ziele zwischen Schwarzwald 
und Schwäbischer Alb 

von Karin Gessler, 
2009, Silberburgverlag. 

Jakobswege zwischen 
Neckar und Bodensee 

von Fredy Meyer 

Das Buch erscheint als Band 
134 in der Reihe der Hegau
Bibliothek. 

Historische Wege vom 
Schönbuch bis zur Donau 

von Ursel Maichle-Schmitt, 
2007, Oertel+Spörer Verlags
GmbH+Co.KG. 

Ein spiritueller Pilgerführer 

von Peter Müller, 
2009, Kösel-Verlag, Mün
chen. 

Verweis auf 

weiterführende 

Internetseiten: 

Im Gasthof Sonne in Beben
hausen, Schönbuchstraße 15, 
72074 Tübingen gibt es ein 
Jakobuseis, serviert in einer 
echten Jakobsmuschel. 

April - Okt. Mi. ab 17 Uhr 
geschlossen, Nov.-März 
Mi ab 14.30 Uhr geschlossen. 
Donnerstag Ruhetag. 

Tel. 07071-67401 
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1. Auflage, 2011 
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